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Svveiuniajslll Simen lider den Zwtck
seines BesuMeS

London , 4 . März. Außenminister Sir John Simon hielt
hielt in Bristol eine Netze, in der er u . a . sagte:

Ich gehe mit Etzen am Donnerstag nach Deutschland und
es ist richtig und natürlich, daß nach den Zusammenkünften
in Rom , Paris und London eine gleiche Begegnung in
Berlin stattfintzet.

Ich will im ersten Augenblick nichts weiter sagen und
nur darauf Hinweisen , daß ich die Reise in vollem Bewußt¬
sein der außergewöhnlichen Tragweite der vorliegenden
Fragen unternehme, die Gegenstand der bevorstehenden
Verhandlungen sind . Es ist unser einziger Wunsch, daß
diese Besprechungen zur Wiederherstellung des Vertrauens
in Europa und des Friedens in der Welt beitragen werden.

Eden begleitet Simon nach Berlin
London. 1. März . Es ist nunmehr entschiede « worden, dich

Außenminister Simon auf seiner Reise nach Berlin von Lord-
slegelbewahrer Eden begleitet werden wird.

Da Simon am kommenden Sonntag wieder nach London zu-
rückkehrt, wi^d er bei der großen Aussprach« anwesend sein kön¬
nen , die am Montag , 11 . März , im Unterhaus über Wehrfragen
des britischen Reiches stattfindet . Die Hauptsprecher für dis Ne¬
gierung werden der stellv . Ministerpräsident Baldwin und Außen¬
minister Simon sein.

»

London, 4 . März . Das englisch« Kabinett wird in seiner
Sitzung am Mittwoch , wie der d '.plomatifche Mitarbeiter der
„Sunday Times " schreibt , die Richtlinien für den Besuch
Simons in Berlin sestlegen . nachdem vorher der Abrüstungs¬
ausschuß der Regierung den gegenwärtigen Stand der Verhand¬
lungen im Lichte der jüngsten Pariser Reise des englischen Außen¬
ministers erneut überprüst habe. Am Mittwoch werde dann auch
die Entscheidung über einen britischen Ministerbesuch in Moskau.
Warschau und Prag fallen . Die kurzen Besprechungen Simons
in Paris hätten gewisse Zweifel über den Umfang der kommen¬
den Unterhaltungen mit Reichskanzler Hitler beseitigt . Frank¬
reich habe nicht versucht , dem britischen Außenminister irgend
welche Beschränkungen aufzuerlegen . Simon seinerseits scheine
mit Laval darin einig zu sein , daß es nicht möglich sein
werde, die Dinge schon in diesem Stadium seiner Berliner
Besprechungen zu greifbaren Ergebnissen zu führen.
Das Veste , das er zu erreichen hoffe , sei eine volle Verständigung
über alle zur Erörterung stehenden Verhandlungsgegenstände und
Grundsätze.

Neubildung der ungarlschkn Reglerono
Gömbös wieder betraut

Budapest» 4 . März . Das ungarische Telegraphen -Korrespon-
denzbüro meldet amtlich:

Die Mitglieder der Regierung versammelten sich am Mon¬
tag vormittag unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten von
Gömbös zu einem Ministerrat . Das Kabinettbeschlotz auf
Antrag des Ministerpräsidenten Julius von Gömbös den Rück¬
tritt der Regierung.

Den Beschluß des Ministerrats brachte Ministerpräsident Eöm-
bös unverzüglich dem Reichsverweser Horty zur Kenntnis , der
den Rücktritt annahm , und gleichzeitig mit der Bildung des
neue» Kabinetts den bisherigen Ministerpräsidenten Gömbös
betraute. Der designierte Ministerpräsident nahm sofort die Be¬
ratungen zur Bildung der neuen Regierung auf.

Die Regierung wurde zum Rücktritt von der Absicht bewogen,
der im Verlaufe der jüngsten Monate künstlich angefachten voli-
tischen Unruhe und der infolgedessen entstandenen Unsicherheit,
die sich sowohl in den außen - wie in den innerpolitischen In¬
teressen des Landes nachteilig geltend machte , ein Ende zu setzen.
Gleichzeitig sollte Gelegenheit geboten werden , daß die zu bil¬
dende neue Regierung , im Besitze des Vertrauens des Staats¬
oberhauptes. die zum Besten des Landes so notwendige einheit¬
liche und zielbewußte Linienführung tu den außenpolitischen wie
den inneren Problemen sichere.

Das neue ungarische Kadinett
Budapest, 4. März . Die neue Gömbös -Regierung wird wie

folgt zusammengesetzt sein:
Ministerpräsident und Kriegsminister . Gömbös,
Minister des Aeußeren : von Kanya,
Finanzminister: Fabinyi,
Ackerbauminister : Daranyi,
Justizminister: Lazar,
Jnners : Nikolaus von Kozma (neu , anstelle von Kerejztes-
Fischer ) .
Kultus- und Unterrichtsminister : Homan,

Handelsminister : Geza Bornemißza (neu)

Leipzig, 4. März . Die Kommission für Wirtschaftspolitik der
NSDAP , veranstaltete während der Leipziger Messe am 4. März
abends in einer Halle des Leipziger Messegeländes eine große
Kundgebung , die unter dem Motto stand : Deutschland in der
Weltwirtschaft . D'. e Redner auf dieser Kundgebung waren Reichs¬
dankpräsident Dr . Schacht , der Präsident der Reichswirtschafts¬
kammer. Geh Kommerzienrat Hecker, der Reichskommissar für
Preisüberwachung , Dr . Eördeler , und der Leiter der Kommission
für Wirtschaftspolitik , Bernhard Köhler.

Namens der Stadt Leipzig und im Namen des Leipziger Meß¬
amts begrüßte der Reichskommissar für Preisüberwachung , Dr.
Eördeler, die Anwesenden und verbreitete sich dann über
seine Ausgabe als Reichskommissar.

Der Leiter Ser Reichswirtschastskammer . Präsident
Hecker, betonte eingangs , daß die diesjährige Leipziger Früh¬
jahrsmesse wie keine andere Veranstaltung ein allumfassendes
Bild von der Bedeutung und Vielgestaltigkeit des deutschen Ge-
wcrbefleißes biete Sie dokumentiert vor der ganzen Welt den
geschlossenen Ausbauwillen der deutschen Wirtschaft , und die heu¬
tige Demonstration zeigt In - und Ausland , daß die NSDAP .,
die deutsche Regierung und alle in der deutschen Volkswirtschaft
tätigen Kräfte in Einmütigkeit und mit unerschütterlicher Wil¬
lens - und Lebenskraft entschlossen sind der deutschen Wirtschaft
die ihr zukommende Stellung in der Welt zu sichern. Der Red¬
ner zeigte dann den Ausbau der, gewerblichen Wirtschaft.

Der mit der Führung der Eeschv ' : . s Reichswirtschaftsmi¬
nisters beauftragte

ReichsbarikvriWem Dr. Schacht
hielt einen Vortrag über „Deutschland in der Weltwirtschaft ".

Er führte u. a . aus : Wirtschaftspolitik ist keine Wissenschaft,
sondern iene Kunst . Handwerkszeug und Methoden dieser Kunst
kann man sich aneignen , und sie muffen gelernt sein . Das Kön¬
nen in der Kunst aber muß man haben , das kann man nicht
lernen . Um die Kenntnis von Handwerkszeug und Methoden
ergießt sich eine Flut von Forschungs- und Streitschriften , von
Reden und Erörterungen , von Proklamationen und Deklama¬
tionen . Das Können aber wird von alledem nicht berührt , es be¬
dingt zwar die volle Kenntnis von Handwerkszeug und Metho¬
den, aber es ist gegründet in Seele , Glaube , Hingabe , Willen,
mit einem Wort init dem , was man Weltanschauung nennt und
was keine Angelegenheit des Intellektes ist, sondern des Ge¬
fühls . Darum gibt es eine nationalsozialistische Wirtschaftspoli¬
tik, so gut wie es eine merkantilistische, eine physiokratische oder
eine liberalistische Wirtschaftspolitik gegeben hat . Darum ist es
eine Irrlehre , wenn man von exakten Wirtschaftsmsthoden und
von unveränderlichen Wirtschastsgesetzen spricht. Der Wirt¬
schaftspolitiker mutz scheinbar Unmögliches möglich machen kön¬
nen.

Wir wollen uns keinem Zweifel darüber hingeben , daß
Deutschland heute vor wirtschaftspolitischen
Aufgaben steht , die dem normalen Nationalökonomen als
beinahe unlösbar erscheinen. Dazu kommt , daß wir die Lösung
finden muffen zu einer Zeit , wo noch ein erheblicher Teil der
Auslandswelt sich unserem geistigen Ringen gegenüber
feindlich einstellt . Denn die nationalsozialistische Re¬
volution ist nicht von materiellen Gesichtspunkten ausgegan¬
gen, sondern bedeutet eine geistige Umwälzung , die letzten En¬
des ihren Ursprung hat in der Unterdrückungs - und Difsamie-
rungspolitik , die das Ausland 2V Jahre lang gegen uns getrie¬
ben hat . Es ist diese geistige Kraft der nationalsozialistischen
Bewegung , die jetzt die Welt zum Nachdenken bringt . Noch sträu¬
ben sich zahllose materielle Interessenten gegen die Anerken¬
nung dieses Geistes und sie erheben mancherlei Bedenken, die
auf den ersten Blick Eindruck machen mögen. Es gibt demgegen¬
über eine einfache Feststellung : Revolutionen sind keine Doktor-
differtationen , und in der nationalsozialistischen Revolution
wird genau wie bei allen Revolutionen Manches mitumgeriffen,
das mehr zufällig als verdient fällt . Auch mögen Uebereifer und
heilige Einfalt Einzelner hier und da Schaden anrichten , den
nicht nur die Betroffenen , sondern auch die Regierenden zu lei¬
den haben . Wenn der Nationalsozialismus mit Recht das sich
Breitmachen fremdraffigen Wesens in Staat und Kultur aus-
merzt , so heißt das nicht unterschiedslos jeden Juden vernich¬
ten , und wen» freimaurerische Heimlichtuerei mit Recht abgetan
wird , so gilt deshalb nicht jeder Freimaurer als Landesverrä¬
ter . Aber Mißgriffe dieser Art sind vergängliches Beiwerk , das
noch keiner Revolution gefehlt hat . Die Leute , die in der gro¬
ßen französischen Revolution die Gottheit der nackten Vernunft
auf den Altar erhoben , werden in der Geschichte nur beiläufig
wegen ihrer Seltsamkeit erwähnt . Was aber Revolutionen an
geistigen Großtaten Hervorbringen , bleibt , und das große gei¬
stige Gut der nationalsozialistischen Revolution wird seinen un¬
vergänglichen Siegeslauf durch die Geschichte halten.

Noch ein anderes wird das Ausland verstehen muffen : Jede
Revolution schasst sich ihre eigenen Symobole und neue Aus¬
drucksformen für das früher völlig veränderte Lebens Alle Kri¬
tik der ausländischen Presse an den Formen und der Einheit¬

lichkeit dieses Lebenswillens trifft ins Leere Darum Md auch
die Versuche dauernd Gegensätze zwischen den einzelnen Führer¬
persönlichkeiten der Bewegung oder der Reichsregierung zu
konstruieren , abwegig . Meine sog ausländische»
Freunde leisten weder mir , noch der Sache, was sie ja auch
gar nicht wollen , aber auch sich selbst gar keinen Dienst , wenn sie
mich zu den angeblich unmöglichen nationalsozialistischen Wirt-
schaftstheorien in einen Gegensatz zu bringen suchen und mich
gewissermaßen als den Hüter wirtschaftlicher Vernunft hinstel¬
len . Ich kann Ihnen versichern , daß alles , was ich sage und tue,
die absolute Billigung des Führers hat und
daß ich nichts tun und sagen würde , was >eine
Billigung nicht hat. Die Stärke des nationalsozialistischen
Regimes liegt eben in der einheitlichen Willenslenkung
durch den Führer und in der begeisterten und bedingungs¬
losen Hingabe seiner Mitarbeiter und des Volkes an ihn.

Die Wirtschaftskri > e der Welt dauert nun >cho»
ins 6 . Jahr . Sie verschärft sich fast von Tag zu Tag Die Ur¬
sache dieser ganzen Krisenentwicklung liegt in der Politik , ins¬
besondere in den politischen Auswirkungen des Weltkrieges . Für
Deutschland kann man diese Auswirkung wirtschaftlich in einer
charakteristischen Zijser zusammensaffen. Vor dem Kriege hatte
Deutschland 25 Milliarden RM . Forderungen und 15 Jahre
später mehr als 25 Milliarden RM . Schulden an das Ausland.
Deutschland hat alles getan , um die ihm ausgezwungene Um¬
stellung zu vollziehen und seine Schulden abzuzahlen Das Aus¬
land hat aber den Erfolg dieser Anstrengungen durch seine
Handelsrestriktionen, und Währungs -Dumping verei¬
telt . Außerdem ist ein Teil unserer Gläubigerstaaten zu dem
System der Clearings iibergegangen und hat damit dem
Welthandel einen neuen Schlag versetzt Diese Clearmgsverträge
haben nicht nur unieren Transilhandcl fast vollständig zum Er¬
liegen gebracht, sie haben darüber hinaus durch ihren Bürokra¬
tismus und durch ihre Formularwirtschaft den fremden Käufer
abgeschreckt , in Deutschland einzukaufen. Ferner haben sie de«
Rohstosfveredelungskredit lahmgelegt und den normalen deut¬
schen Einfuhrkredit fast vollständig unterbunden . An die Stelle
der Einfuhr gegen 3 -Monats -Ziel ist die Einfuhr per Kaffe ge¬
treten , ja es müssen jogar häufig Voreinzahlungen auf die Ver¬
rechnungskonten vorgenommen werden.

Die zwangsläufige Folge dieses durch die Clearing -Abkom¬
men herbeigesührten zweiseitigen Verkehrs ist, daß
wir sür unsere Ausfuhr immer weniger freie Devisen erlan¬
gen, mit denen wir in beliebigen Ländern einkaufen könne ».
Insbesondere fehlen uns Devisen , um Rohstoffe aus
denjenigen Ländern zu kaufen, denen gegenüber wir »m Ware»
austausch passiv sind . Infolgedessen entsteht für uns die nicht
minder widersinnige Zwangslage , auch diesen Ländern gegen¬
über den zweiseitigen Verkehr in Anwendung bringen zu müs¬
sen , und es besteht die unverkennbare Tendenz , den internatio¬
nalen Handel mehr und mehr auf einen rein zweiseitigen Ver¬
kehr abzustellen.

Es ist nicht böser Wille, sondern es liegt m der Natur
dieser Entwicklung zum zweiseitigen Verkehr , wenn unsere durch
den neuen Plan gekennzeichnete Politik der Selbstbe¬
hauptung umwälzende Wirkungen aus die traditionelle«
Wege des internationalen Handels haben muß. Niemand wiird«
es mehr begrüßen als wir , wenn im Wege internationaler Zu¬
sammenarbeit die Voraussetzungen zur Beseitigung des gegen¬
wärtigen primitiven Verfahrens und zur Wiederherstellung des
mehrseitigen Handels geschaffen werden könnten. Solange diese
Voraussetzungen indessen nicht bestehen, find wir aus Gründe«
unserer Selbsterhaltung gezwungen, unsere Stellung als Roh-
stosskonsument mit vollem Gewicht in die Wagjchale zu werfe«
und nur dort zu lausen , wo man gewillt ist, unsere Produkte
abzunehmen.

Der anfängliche Reiz für unsere Elaubigerländer , »ns dir
Clearingoerträge auszunötigen , lag darin , daß unsere
aktive Handelsbilanz gegenüber diesen Ländern die Verwen¬
dung unseres Handelsüberschusses für die Zahlung der Anleihe¬
zinsen zu ermöglicken schien. Heute haben sich die Clearings so
entwickelt, daß unsere europäischen Gläubigerstaaten wohl dir
Zinszahlungen sür die deutschen Anleihen sichergestellt haben,
daß aber die Bezahlung ihrer Exporteure sür d»e nach Deutsch¬
land gelieferten Waren aus immer längere Fristen verschöbe«
werden muß. Diese Methode hat verzweifelte Aehnlichkeit mit
dem seinerzeitigen Verfahren , die unmögliche» Reparations¬
zahlungen durch Ausnahme ausländischer Kredite doch noch z»
bewerkstelligen und muß sich genau so totlausen , wie sich Sie
Reparationen tot gelaufen haben . Und wenn man den positive»
Wert der Ausländsanleihen im wesentlichen darin erblicke»
kann , daß sie die Unsinnigkeit und die Unmöglichkeit der Repa¬
rationszahlungen erwiesen haben , so kann man den positiven
Wert der Clearingverträge vielleicht ebenso darin erblicke »,
daß sie zwangsläusig ihre Untauglichkeit zur Lösung des deut¬
schen Transferproblems je länger , je mehr selbst dokumentieren.
Tatsächlich ist bereits jetzt eine wesentliche Ernüchterung
über die Brauchbarkeit der Clearings - Abkom-
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men als Instrument für de» Einzug von Zinsscheinen einge¬
treten , und man kann die Hoffnung haben , daß der Irrweg , der
mit diesem Abkommen beschritten worden ist, bald wieder m
die Straße der Vernunft einmündet.

Die Lösung des deutschen Schuldentransferpro-
ülems ist nur aufzwei Wegen möglich : entweder Her¬
absetzung von Zins - und Amortisation unserer Anleihen im Zu¬
sammenhang mit einer zeitweise» Stundung oder ausreichende
Erhöhung des deutschen Exportsiiberschusses.

Um unseren ehrlichen Willen zu bekunden, gehe ich soweit, Las
Wiederausleben aller ursprünglichen Rechte der Anleihegläubi¬
ger zuzugestehen , wenn ein entsprechendes Abkommen von uns
später nicht eingehalten werden sollte. Statt diesen Weg der
Internationalen Schuldenregelung den Mr , Grady empfiehlt,
zu gehen, haben zahllose Länder , Schuldner - wie Gläubigerlän-
dsr , den Versuch gemacht , durch eine Abwertung ihrer Währung
der Krise beizukommen. Ich glaube nicht fehl zu gehen, wenn ich
konstatiere, daß mancher, der an das Heilmittel Währungs¬
experiment geglaubt hat , heute schon kuriert ist . Wir ha¬
ben uns nie in die wirtschaftlichen Maßnahmen des Auslandes
rinzumischsn gewünscht und wir überlassen dem Ausland ruhig
die wirtschaftlichen und sozialen Reaktionen , die eine solche
Währungspolitik im eigenen Lande auslösen muß. Um so we¬
niger aber lassen wir uns daran hindern , unsere eigene
Wirtschaftspolitik zu treiben und uns zu schützen , soweit
die Wirtschaftspolitik der anderen in unsere Autzenhanüelssphüre
übergreift.

Das Endergebnis all der zahlreichen Kräfte und Gegenkräfte,
Lre durch die Welle der Wäyrungsabwertungen ausgelöst wur¬
den, besteht in einer Uebcrsteigerung des Deflatronsdurckes , den
jede Krise mit sich bringt Der Nationalsozialismus ist in
Deutschland einen anderen Weg gegangen.

Der Wille , unser Schicksal selbst in der Hand zu halten , ist be¬
stimmend gewesen für die Einführung des sog. „ Neuen Pla¬
nes" in unsere Handelspolitik , den ich vor sechs Monaten an¬
läßlich der Leipziger Herbstmesse ankündigen konnte. Der Grund¬
satz dieses Planes lautet : nicht mehr kaufen als be¬
zahlt werden kann und in erster Linie das kau¬
fe « , was notwendig gebraucht wird. Mit diesen bei¬
den Forderungen ist das Devisenproblem und das Rohstoff-
Problem berührt . In jenen Tagen und Wochen ist uns hundert¬
mal vom Auslande prophezeit worden , daß wir einen solchen
Plan nicht durchsühren könnten. Unser wirtichaftlicher Zusam¬
menbruch wurde als unmittelbar bevorstehend bezeichnet . Wie
Siesehen , habenwiroenPlandurchgeführtund
sind nicht zusammengebrochen. Ich glaube vielmehr,
daß die diesjährige Leipziger Frühjahrsmesse Ihnen allen , die
Eie hierher gekommen sind , ein Bild stärkster Lebenskraft , her¬
vorragender Leistung und bester Qualität in Stofi und Form
gibt . Wir find durch den Winter glatt hindurchgekommen mit
gesteigerten Produktionszifsern und einer sehr geringen saison-
mäßig bedingten Steigerung der Arbeitslosenziffer . Es wäre
allerdings falsch, wenn ich sagen würde , daß es leicht gewesen
ist . Es ist sogar sehr schwer gewesen.

Das Haupthindernis des Neuen Planes bleiben die Clearing-
Verträge . Der Grundsatz, nicht mehr zu lausen , als Devisen vor¬
handen sind , wird nämlich durch die bloßen Gutschrists¬
möglichkeiten der Clearingverträge fortdauernd
durchlöchert. Es hat sich aus den Verrechnungskonten bereits
einedeutsche Neuverschuldvng von über einer halben
Milliarde RM entwickelt, die uns zwar devisenmäßig nicht be¬
drückt . weil ihre Bezahlung nur in Waren verlangt werden
kann , die aber doch psychologisch wenig erfreulich ist, weil sie
wiederum den Eindruck erweckt , als ob Deutschlands rückstän¬
dige Warenschuld wieder ansammeln läßt . 2m Gegensatz zu
dem Clearing hat sich die Form des deutsch - englischen
Handelsabkommens nach Ueberwindung einiger anfäng¬
licher Schwierigkeiten beiderseits durchaus bewährt und die Ab¬
tragung der Schuldenrückstände aus dem Warenverkehr macht
erfreuliche Fortschritte.

Außer den Clearingsabkommen haben unseren Export gehin¬
dert die mangelnde Kauffähigkeit der Rohstoffländer , die hohen
Zölle säst des gesamten Auslandes , die zunehmende Kontingents-
Politik bei unseren Abnehmern und nicht zuletzt die Währungs-
Entwertungen und -Schwankungen der verschiedenen Länder.
Wenn wir trotzdem nicht weiter im Export zurückgeworsen wor¬
den sind , als dies praktisch geschehen ist . so bedeutet dies eine
Anerkennung der deutschen Qualitätsarbeit
und zeigt gleichzeitig, daß unsere Mühe um die Steigerung des
Exportes nicht vergeblich zu sein braucht. Die Lage unserer Aus¬
fuhr ist gewiß schlecht Aber sie ist nicht wesentlich schlechter als
ln den übrigen Ländern auch.

Zwar ist der deutsche Anteil am Welthandel in den letzten
Leiden Jahren leicht zurückgegangen. Das erklärt sich aber zu
einem erheblichen Teil daraus , daß bei den großen Kolonial¬
mächten, insbesondere bei Großbritannien und Frankreich , der
Handel zwischen Mutterland und Kolonien bzw . Dominien sich
relativ gut gehalten hat . was daher kommt , daß es innerhalb
dieser geschlossenen Währungs - und Wirtschaftsgebiete ein
Transferproblem nicht gibt urd daß der Austausch von Roh¬
stoffen und Fertigfabrikaten innerhalb dieser Gebiete ein voll¬
ständigerer ist als bei Deutschland.

Dabei zeigt sich immer klarer , daß für einen Industriestaat
der Besitz kolonialer Roh stofsgebiete als Ergän¬
zung seiner heimischen Wirtschaft unerläßlich ist. Auch das frü¬
here Deutschland hat mit seinen Kolonien niemals imperialisti¬
sche sondern immer nur wirtschaftliche Ziele verfolgt . Die
deutschen Kolonien waren keine Rekrutierungsgebiete
für die heimische Armee Als erstes und einziges Land hat
Deutschland bei Kriegsbeginn oorgeschlagen, dir Kolonien nicht
in das Kampfgebiet hineinzuz>' ehen. In den rund 20 Jahren sei¬
nes kolonialen Besitzes hat Deutschland seine Kolo¬
nien wirtschaftlich und kulturell besser ent¬
wickelt , als andere Länder , die ihren in Jahr¬
hunderten. Heute liegt es klar zu Tage , daß, wenn Deutsch¬
land seine Kolonien hätte , das Transserproblem
Deutschland unendlich viel leichter sein würde, weil
es einen erheblichen Teil seiner Rohstoffe, die es heute in aus¬
ländischer Valuta bezahlen muß, im Rahmen seines eigenen
Währungsbereiches erzeugen könnte.

Wenn ich aus währungs - und wirtschaftspolitischen Gründen
die Notwendigkeit deutscher Kolonialwirtschaft betone , so be¬
antworte ich damit eine Frage , die selbst objektive Ausländer so
oft an uns richten : Wie stellt sich der Nationalsozialismus zur
Weltwirtschaft? Kan» und will er eine auf den Wiederaufbau

; des Welthandels gerichtete Politik mitmacheu ? Sch scheue mich
nicht vor einer offene « Antwort. Der NationalwZialismns sieht

s in geregelte« Wirtschaftsbeziehungen der Völker untereinander
! einen wesentlichen und unentbehrlichen Kulturfaktor und ist des-
: halb bereit , und gewillt , das Seinige zum Wiederaufbau des

Welthandels beizutrageu. Deshalb erkennt das nationalsoziali-
! stische Deutschland seine Auslandsschuldverpflichtnngen, obwohl
: sie in ihrer jetzt noch vorhandenen Höhe ausschließlich repara-
? tionsbediugt sind, als bindend an.
s Insoweit ist im neuen Deutschland die Einstellung dem Aus-
? land gegenüber unverändert geblieben . In allem übrigen hat
> sich freilich eine entscheidende Wandlung vollzogen. Der Natio-
j nalsozialismus lehnt die Ersülluugspolitik um jede« Preis , mit
! der frühere Regierungen Deutschland an den Rand des Bolsche¬

wismus gebracht haben, auch auf wirtschaftlichem Gebiet strikt
und kompromißlos ab. Der Zahlungs-wille Deutschlands, der
nur durch Warenlieferungen betätigt werden kann, bedingt
einen Annahmewille» der Gläubiger für diese Waren. Dieser
Annahmewille hat gefehlt und fehlt heute noch, wie die Einfuhr-
restriktionen und die Währungsdumpings beweisen. Die bis¬
herigen Druckmittel haben nur eine Vertiefung und Verlänge¬
rung der Weltkrisis gebracht, weil sie den normalen Waren¬
bedarf der Schuldnerländer vorn Weltmarkt fernhielten . Inter¬
nationalen Kredit hält auch der Nationalsozialismus für ein
unentbehrliches Hilfsmittel des Welthandels , aber es wehrt sich
gegen den Mißbrauch solchen Kredites zu einer bloßen Verschleie¬
rung des vorhandenen Spannungszustandes , also gegen eine
Wiederholung der Fehler des Reparationsagenien . So lange
deshalb durch Förderung des deutschen Exports oder durch Redu¬
zierung der Schulden kein Ausweg geschaffen ist, wird das natio¬
nalsozialistische Deutschland sich in welthandelspolitischer Be¬
ziehung gedulden ; es weigert sich indessen mit aller Entschieden¬
heit sich so lange einfach passiv zu verhalten. Im Gegenteil kon¬
zentrieren wir in Deutschland unser ganzes Wollen darauf , unser
Volk aus eigener Kraft zu erhalten und nutzbringend zu beschäf¬
tigen . Sie alle kennen unsere Bemühungen zur Steigerung der
Produftion an Jnlandsrohstoffen . Wir steigern unsere Produk¬
tion an diesen Rohstoffen nicht, um irgend einem Autarkie-Ideal
zu fronen, sondern wir tun dies aus Selbsterhaltungstrieb . Auf
der anderen Seite glauben wir durch unsere Politik der Ge¬
schäftsbelebung im Innern auch dem Wiederaufbau der Welt¬
wirtschaft vorzuarbeiten nach der nationalsozialistischen Devise»
daß nur geordnete Nationalwirtschaft eine geregelte Weltwirt¬
schaft bringen kann.

Daß die Einsicht in ine Richtigkeit der von mir ausgeführten
Zusammenhänge sich immer stärker in der internationalen Er¬
kenntnis durchsetzt , ist eine der erfreulichen Erscheinungen der
letzten Zeit , und ich freue mich besonders , daß unser sogenannter
neuer Plan in weiten Kreisen des Auslandes , die vor allem auf
gesunde Finanzen und Solidität im Handel sehen . Verständ¬
nis und Billigung gefunden hat . Seit Versailles gibt es keine
Weltwirtschaft im Sinne der Vorkriegszeit mehr. Was von ihr
geblieben ist, konnte im Schatten einer an Versailles orientierten
Politik nur vegitieren, nicht aber leben. Wenn ich nun auch
nicht viel von Politik verstehe und zu den außenpolitischen
Dingen auch keine Stellung zu nehmen habe , so möchte ich doch

! meinen re-in persönlichen Eindruck dahin wiedcrgeben , daß sich
: in der letzten Zeit eine Wandlung im Geiste der europäischen
l Politik anzubahnen beginnt . Das gibt die Hoffnung , daß in ab-
! sehbarer Zeit dem Friedensdiktat von Versailles endlich ein wirk-
! licher Friede folgen wird. Wenn sich aber diese Hoffnung be,
> wahrheitet, dann nehme ich das gegenwärtige Chaos in den in¬

ternationalen Wirtschaftsbeziehungen nicht mehr tragisch.
z Leider verlockt die lebhafte deutsche Jnlandskonjunftur
? manche Industriebetriebe zur Vernachlässigung des Exports,
i Die deutsche Binnenkonjunktur ist eine vom Staat und mit staat-
! lichen Mitteln herbeigeführte Konjunktur . Sie ist nicht das
! Verdienst der deutschen Unternehmer . Ohne die Leistung des
j deutschen Industriellen verkleinern zu wollen , möchte ich doch
I hier nachdrücklich aus die Pflichten aufmerksam machen, die dem
i deutschen Unternehmer aus den Anstrengungen erwachsen, die der
i Staat mit ihm macht.
, Bei allen diesen Maßnahmen ist allerdings eine Umstellung
- der Unternehmerpfychologie notwendig . Der nationalsozia-
j listische Staat hat cs mit Recht abgelchnt, selber zu wirtschaften
! und beschränkt sich statt besten auf dir Lenkung der Wirtschaft.
! Das verleitet nun leider manche Unternehmerkreise dazu , die' Sicherung ihrer Existenz vom Staat zu erwarten . Die weit-
> gehende Sicherung , die der Bauer durch die aus ganz anderen
! Gründen erfolgte grundsätzlich richtige Erbhofgesetzgebung ersah-
j rcn hat . scheint hier und da den Wunsch auch anderer Kreise auf
! dauernde Sicherung ihrer Lebensansprüche geweckt zu haben.

Die absurde Idee vom gewerblichen Erbhof ist erst kürzlich aus
berufenem Munde zurückgewiesrn worden. Leider wirken auch
die Lehren vom ständischen Aufbau in vieler Beziehung mißver-

! stündlich. Es fällt dem Nationalsozialismus nicht ein, an die
! Stelle des von ihm zertrümmerten Klastenstaates nun etwa

einen Kastenstaat und neben den erblichen Bauern oder erblichen
: Industriellen den erblichen Arbeiter zu stellen. Die Vcrantwor-
i tung des Einzelnen für sein wirtschaftliches Geschick . Die Mög-
j lichkeit des Aufstieges darf niemals ausgeschaltet werden , wenn
j die wirtschaftliche Leistung erzielt werden soll , ohne die der
! Staat nicht existieren kann . Man kann nicht ohne Schaden für
j

das Gesamtwohl den Fleißigen bestrafen und den Faulen prä-
! Mieren wollen . Der Nationalsozialismus wünscht gleiche An-
i strengungen eines Jeden nach seiner Kraft , nicht aber Privi-
, legienwirtschaft.
! So sucht das nationalsozialistische Deutschland inmitten einer
: irregeführten und hin und her schwankenden Wirtschaftswelt
- einen festen Punkt zu schaffen , von dem aus es bereit und wil-
§

lens ist, seinen Anteil am Wiederaufbau des Welthandels zu
j leisten . Die Leipziger Messe ist von jeher ein Treffpunkt inter-
! nationaler Kaufmannschaft gewesen. Das imponierende Bild,
- das auch die diesmalige Leipziger Frühjahrsmesse bietet , muß
! Ihnen zeigen , daß deutsche Wirtschaftskraft, deutscher Kaus-- mannsgeist, deutsche Solidität und deutsch« Leistung nicht er-
! lahmt find, sondern im Schutze des nationalsozialistischenRegimes
! ihre alte Wirksamkeit behauptet.
! Nehmen Sie von hier alle, ob Inländer oder Ausländer , das
^ Gefühl mit sich fort , daß im wirtschaftlichen Schaffen des Men¬

schen eine der stärksten Friedensgarantien liegt und helfen Sie
alle mit, daß ungestörte wirtschaftliche Arbeit wieder eiuzieht in
die Welt zum Segen der Völker.

Nr . Fj

! Me -klme M keß ermkltlkt
! Berlr » . 4 . März . Um die Arbeitslosigkeit im Saarland mög.
i lichst nachdrücklich bekämpfen und dazu vor allem die Arbeits-
° Plätze in den Beirieben des Saarlandes heranziehen zu können.
: bar der Präsident der Reichsanstalt sür Arbeitsvermittlung und
! Arbeitslojenversicherung eine Zuzugssperre verfügt,
i Darnach dürfen Personen , die am 1 . März 1935 im Saarland
! keinen Wohnsitz halten , innerhalb des Saarlandes als Arbeiter

und Angestellte nur mit vorheriger Zustimmung des sür die Ar¬
beitsstelle zuständigen Arbeitsamtes eingestellt werden . Eine Zu¬
stimmung wird nur in besonderen Ausnahmesüllen erteilt . Die
Beschäftigung von aus dem übrigen Reichsgebiet nach dem 28 . Fe¬
bruar 1935 zugezogenen Arbeitern und Angestellten im Saarland

! ohne die erforderliche Zustimmung wird strafrechtlich versolgt
! und Hai außerdem für alle Beteiligten erhebliche wirtschaftliche
; Nachteile zur Folge . Vor dem Zuzug in das Saargebiet zum
i Zwecke der Arbeitsaufnahme als Arbeiter oder Angestellter wird

daher gewarnt.
c *

^ A ! e si iiler se v ZuMmirirkffen vrii dm Führer
Saarbrücken , 4 . März . Der Vorsitzende des Dreier -Ausschusses,

- Baron Aloisi, hat während seines Aufenthalts im Saargebiet
dem Hauptschristleiter der „Saarbrücker Zeitung " ein« Unter¬
redung gewährt . Ueber die Eindrücke seines Zusammentreffens
mit dem Führer äußerte Baron Aloisi sich folgendermaßen:

! „Ich hatte bereits die Ehre , den Führer bei seinem Besuch in
^ Venedig kennenzulernev . Auch diesmal war ich sehr beeindruckt
! von der sehr herzlichen und liebenswürdigen Art , in der er die
! Unterhaltung mit mir führte , um mir und den anderen Herren
j des Dreier -Ausschusses sür unsere erfolgreiche Tätigkeit in der

Saarfrage zu danken. Es war mehr als eine große und schöne
Geste , als er aus dem Balkon des Rathauses , von den begeister¬
ten Huldigungen der Saarbevölkerung begrüßt , mich aufsorderte,
mich neben ihn auf den Balkon zu begeben.

" Auf die Frage , ob
er in der Festesfreude der Saarbevölkerung eine Bestätigung
der Arbeit des Dreier - Ausschusses gesunden habe , erwiderte
Baron Aloisi : „Ich habe mich im Saargebiet , das ich bei verschie¬
denen Rundfahrten überall im schönsten Festeskleide sah , davon
überzeugen können, daß das , was wir in der Saarsrage be¬
schlossen. das richtige war . Ich schätze diese nachträgliche Be¬
stätigung um so höher ein . als es für uns Diplomaten nur sehr
selten möglich ist . so schnell und sicher wie in diesem Fall « den
Erfolg und die Richtigkeit unserer Bemühungen sestzustellen.
Freilich waren , um dieses Ergebnis zu erreichen, schwierige und
delikate Verhandlungen und guter Wille auf allen Seiten not¬
wendig

Vkezkß mm §r. Mlrlkn
Wien , 4 . März . 2m Prozeß Rintelen wurde die Verneh¬

mung des Angeklagten fortgesetzt . Der Angeklagte macht einen
ziemlich geschwächten und nervösen Eindruck. Er wiederholte sich
häufig und war auch nicht sonderlich klar in seinen Ausführun¬
gen. Schon nach zwei Stunden Verhandlung erbat er eine
Pause . In Kreisen der Journalisten , die den Verhandlungen
beiwohnen , wird im übrigen schon stark der Vermutung Aus¬
druck gegeben, daß die Verhandlung wegen des Zustandes des
Angeklagten wahrscheinlich überhaupt nicht zu Ende geführt

! werden kann. Jedenfalls rechnet man bereits mit der Möglich-
s keit einer längeren Vertagung.
! Bei der Vernehmung ging es zunächst um die Frage , warum

der Angeklagte es stillschweigend hingenommen har , daß man
r einen Posten vor sein Zimmer im Landesvsrteidigungsministe-

rium gestellt har . Der Angeklagte äußerte sich ziemlich erregt.
Er habe sich gewundert , daß nicht einer der Minister den Mut

! gehabt habe , ihm persönlich zu sagen , was man ihm vorwerfe.
! Er habe immer darauf gewartet , daß doch ein Minister zu die¬

sem Zwecke sich bei ihm einfinden werde. Natürlich habe er nicht
daran gedacht , sich an den Posten oder den wachthabenden Offi¬
zier um Auskunft zu wenden Er hat ja doch geglaubt , eine Er¬
klärung von einem Minister verlangen zu können.

Dann kam die Frage des Selbstmord - Versuchs zur
Erörterung . Der Angeklagte bestritt die Tötungsabsicht . Er

! führte den Schuß, den er sich bsigebracht hat . auf hochgradige
Erregung zurück. In einem solchen Zustand wisse man nicht,

i was man tue . Er sei auch nach dem Schuß nicht umgefallen , oder
etwa bewußtlos geworden . Wenn er die feste Tötungsabsicht
gehabt hätte , hätte er durchaus Zeit und Möglichkeit gehabt,
durch einen zweiten Schuß seine Absicht auszuführen Der Ver¬
handlungsleiter hielt ihm dagegen den Abschiedsbrief vor Der
Angeklagte erklärte diesen damit , daß eben seine Stimmung

! bei der großen Erregung gewechselt habe . Nach Wiederaufnahme
s der Verhandlung und verschiedener Fragen , die der Verhand-
! lungsleiter noch an den Angeklagten stellte, erhob sich der Ver¬

teidiger , um eine größere Menge von Veweisanträgen zu stel¬
len . Während seiner Ausführungen brach plötzlich einer der
militärischen Wachposten bewußtlos zusammen.

! Ein omMrr Bersch! liker die Lose in Gksecheirland
Athen, 5 . März. Ueber die Lage in Griechenland wurde

von amtlicher Seite folgender Bericht ausgegeben:
„Die Versuche der Aufständischen , ihre revolutionäre

Bewegung nach einem vorbereiteten Plan auf die Nord¬
provinzen auszudehnen, sind gescheitert. Die geheimen
Agenten, die nach Nordgriechenland entsandt worden
waren, haben für ihre Pläne keinen günstigen Boden ge¬
funden . Eine unvoreingenommene Prüfung der allge¬meinen Lage läßt mit einer vollständigen und schnellen
Unterdrückung der revolutionären Bewegung rechnen. Aus
einem von Kanea (Kreta) abgesandten Kinkspruch geht
hervor, dass die Aufrührer aus Kreta sich zur Flucht vor¬
bereiten, in der Hoffnung, Rhodos zu erreichen .

"
Der griechische Kreuzer „Aweroff " neuerdings mit

Bomben beworfen
Athen, 5 . März. Die griechischen Bombenflugzeuge, die

am Montagabend nach Athen zuriickgekehrt sind , berichten,
daß sie wiederum schwere Bomben auf den Kreuzer „Awe¬
roff" abgeworfen hätten. Auf dem Kreuzer sei Feuer aus-
gebrochen, und es sei beobachtet worden , daß die Bomben
auch Opfer unter der Besatzung verursacht hätten.Ter am Flusse Strymon eingeleitete Kampf endete mit
dem fluchtartigen Rückzug der Aufständischen , von denen
auch eine Anzahl gefangen genommen wurde . Die Stim¬
mung unter den Rsgiermrgstruppen ^ ausgezeichnet.
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ASKSAmen zwWen Italien und AöeW!en
Neutrale Zone bei Ualual

London , 4. März . Wie Reuter meldet, hat die italienische
Regierung brr britischen Neuerung milgeteilt . Vas, ein Abkom¬
men zwischen Italien und Abessinien abgeschlossen worden sei.

zur Errichtung einer neutralen Zone in der Ecgend von Ualual,
um neue Scharmützel au der Grenze zu verhindern.

?

> Mord an eincm Warrer und seiner SS-M^er
Hennef a . d. Sieg , 4 . März . In Ecistingcn an der Sieg wur¬

den am Sonntag abend in ihrer Wohnung der im Ruhestand
lebende 58jährige katholische Pfarrer Stanislaus Friederichs
Md seine 64jährige Schwester, die ihrem Bruder den Haushalt
führte, ermordet aujgesunden . Der Pfarrer lag mit schweren
EchLdelverletzungen im oberen Stockwerk , während seine Schwe¬
ster mit zerschnittener Kehle in den Räumen des unteren Stock¬
werks gefunden wurde . Aller Wahrscheinlichkeit nach liegt Raub¬
mord vor. Von dem oder den Tätern fehlt noch jede Spur.

Aus Stakt mr Land

terinnenzu einer Tagung zusammengerufen , die der Schu¬
lung diente. Kreisleiterin , Frau Lutz , begrüßte ihre Mit¬
arbeiterinnen mit herzlichen Worten und gab ihrer besonderen
Freude darüber Ausdruck, daß alle vollzählig erschienen waren.
Die erste Rednerin des Tages , Frau L a m p e r t - Stuttgart,
Leiterin und Gaufachberaterin des Mütterdienstwerkes , ging
" "t . 3tveck und Ziel des Mütterdienstwerkes ein . Als
nächster Redner sprach Oberregierungsrat Pg . Dr . Keller-
Stuttgart über „Die Grundidee des Nationalsozia¬
lismus "

. Anschließend sprach Berufsberaterin Becker vom
Arbeitsamt Nagold über „Das Anlernjahr "

. Nach einer
kurzen Mittagspause referierte dann Kreisleiter Lüdemann

"Tagesfragen" und im Anschluß hieran sprach Ve-
zlrksbaiiernführer Pg . Haas über „Agrarpolitik "

, und
<̂

*^ Etsleiter Pg - Schwaneberg über die
Wohlfahrt "

. Diese Tagung , die in die ver-
fchiedensten Arbeitsgebiete einen Einblick vermittelte , wird ein
nachhaltiges Echo in den Herzen der Amtswalterinncn Hinter¬
tatzen. Mit Stolz auf das schon Erreichte und mit Freude an
me zukünftigen Aufgaben heranzugehen , wird ihnen Ehrenpflicht

Allcnsteig » den 5 . März 1935.
Öffentlicher Heimabend der Hitler -Jugend . Am Sonntag¬

abend hielt die Hitler - Jugend in der festlich geschmückten
und beflaggten Turnhalle einen öffentlichen Heim¬
abend ab . Zahlreiche Volksgenossen, besonders die Eltern der
nationalsozialistischen Jugend , waren erschienen, um sich über
das Wollen der HI . ausklären zu laßen . Unter den Klängen
des Spielmannszuges erfolgte der Fahneneinmarsch sowie der
Einmarsch der Einheiten der HI . Standortsührer H . Köhler
begrüßte alle , die gekommen waren , um dem Abend beizuwohnen,
besonders den Beauftragten des Führer der württembergifchcn
Hitler -Jugend , Oberbannsiihrer Uhland . Darauf sprach die
Ringführerin des BdM . und wies aus die Bedeutung desselben
hin . Sie richtete an die Hausfrauen die Frage , ob es nicht mög¬
lich sei , den Hausangestellten , die meist von morgens 6 Uhr bis
abends 10 Uhr arbeiten müssen , zwei Abende der Woche für den
frohen und ernsten BdM .-Dienst freizugeben . Darauf folgte die
Vorführung der Lichtbilder „Das nationalsozialistische Jahr ",
welche durch wirkungsvolle Lieder und Sprechchüre umrahmt
wurden . Es folgte das von der HI . gemeinsam gesungene kraft¬
volle Lied der HI . „Vorwärts , vorwärts . . .

" Run sprach
Oberbannführer Uhland und führte besonders aus , daß die
Jugend in nationalsozialistischem Sinne erzogen werde , damit
künftig die Entwicklung des Volkes eine nationalsozialistische sei.
Er bezeichnet « es besonders als wichtig, daß die Jugend in die
unverfälschte deutsche Geschichte eingesührt und ihr gezeigt werde,
was seither richtig und was falsch war , denn es sei kein Zwcisel,
daß die Jugend seither einer falschen Geschichtschreibung zum
Opfer gefallen sei . Eine neue Erziehung müsse einsetzen, aber
das was in zweitausendjähriger Geschichte falsch gemacht worden
fei, könne in zwei Jahren nicht schon gut gemacht werden . Die
Hitler -Jugend habe sich zur Aufgabe gestellt : die weltanschau¬
liche Schulung ^ die körperliche Ertüchtigung und die berufliche
Ausbildung . Damit soll die Jugend zu tüchtigen Menschen
herangezogen werden , die den Lebenskampf siegreich bestehen.
Oberbannführer Uhland richtete nun an die Eltern die «dringende
Bitte , der Jugend den Weg nicht zu verlegen , damit sie tatkräf¬
tig Mitarbeiten könne. Fast die gesamte Jugend sei in der HI.
organisiert und nur ein kleiner Teil glaube aus konfessionellen
Gründen beiseite stechen zu wollen . Es werde aber nicht gedul¬
det , daß man durch allerlei Kritik an die Jugend herantretc uno
sie fernhalte . Die Jugend müsse unbedingt die Hüterin des
Nationalsozialismus sein . Nach dem Horst Wesiel-Licd und
einem dreifachen „Siegheil " ans Führer und Vaterland wurde
der Heimabend geschlossen.

Nnndsnnkvortrag über Berufsberatung am b. 3 . 1935,
«on 18 .15 bis 18 .30 Uhr : Hausfrau und Beruf:
Das ha us wirtschaftliche An lernjahr ; Das
hausrvrrtschaftliche Volljahr. Berufsberaterin
Meyer- Stuttgart.

Simmersfeld , 4 . März . (Hauptversammlung des Turn¬
vereins .) Am Sonntag hielt der Turnverein feine alljähr¬
liche Hauptversammlung ab , die mit dem Lied „Turner
«ms zum Streite " eröffnet wurde . Nach einem stillen Gedenken
des so jäh aus dem Leben gerissenen ehemaligen Vorstandes
Richard Bacher gab Kassier Schaible «den Kassenbericht, dem
zu entnehmen war , daß die Finanzen des Vereins in Ordnung
sind . In einem Rückblick auf das vergangene Jahr streifte Diet-
wart M . Weiser das Kreisiurnfest in Neuenbürg , das dem
Verein schöne Erfolge brachte, und den Kreistag in Calw . Bei
den Neuwahlen wurde Vorstand F . Kern einstimmig wiedcr-
gewählt . Schriftführer Claß, der wegen Arbeilsüüerhäufung
fein Amt niederlegte , wurde durch Krastwagenfllhrer Steeb
ersetzt . Vorstand Kern dankte für das der Vorstandschaft bewie¬
sene Vertrauen und dankte dann seinerseits seinen Mitarbeitern
und Turnern für die im vergangenen Jahr geleistete Arbeit.

Gaugenwald , 2 . März . (Saarfeier .) Am Freitagabend ver¬
sammelte sich auch hier die Einwohnerschaft zur Saarfei er.
Vom Rathaus ging es , die Jugend mit Fackeln, zum Höhen-
feuer, das aus dem höchsten Punkt mächtig loderte . Der Ge¬
sang „Flamme empor" leitete das Ganze ein . Es folgten nun
Gedichte , ein Sprechchor der Schüler unter Leitung von Lehrer
Häberle, der sich um die feierliche Ausgestaltung besonders
Mühe machte . Ansprachen hielten der Bürgermeister und Block¬
leiter Schaible. Das gemeinsam gesungene Saarlied , Deutsch¬
land - und Horst Wessel-Lied schloß die erhebende Feier.

Freudenstadt , 4 . März . (Schulungstagung der Amtswalter-
innen der NS .-Frauenschaft des Kreises .) Die NS . - Franc n-
kchaft hatte aus Mitte der letzten Woche ihre Amtswal-

Wildbad , 4 . März . (Jubiläum des Turnvereins . ) Der
Turnverein hielt am Sonntagnachmittag eine wich¬
tige Hauptversammlung ab ; der für die Oesfentlichkeit be¬
deutsamste Punkt war das diesjährige fünfzigste
Jubelfest, dessen Vorbereitungen den zu bildenden
Ausschüßen unter Vorsitz des Mitbegründers des Vereins,
Bürgermeister a. D . Bätzner , übertragen wurden.

Waldrennach , 4 . März . (Der Handtaschenräuber ge¬
faßt . ) Als Täter des R a u b ü b e r f a l I s auf der
Waldrennacher 'stetge ist der in Pforzheim wohnende 27jäh-
rige Alois Glaser von der Psorzheimer Polizei fest¬
genommen worden , der vor einigen Tagen ähnliche
Raabüberfälle in der Friedenftraße und vor einem Monat
in der SchwarzwalÄstraße verübte.

Oberjettingen , 4 . März . (Amtseinsetzung. ) Gestern
fand die Vereidigung und Amtsübergabe an
den neuernannten Bürgermeister Pg . Kreisbauernführer
Baitinger, durch Landrat Dr . Zeller statt.

Besigheim , 4 . März . (Mehrere Todesfälle an Grippe .)
In den letzten Wochen wurden verschiedene Volksgenossen,
die im besten Alter standen , von derGrippe weggerrafft.
Großes Leid kam über viele Desigheimer Familien.

-L -gmanngen , 4 . Marz . ( A u r o u n g t u a . ) Sonntag
nachmittag ereignete sich aus der Straße Eammertingen-
Sigmaringen ein schweres Autounglück . Vier Personen be¬
fanden sich auf der Fahrt nach Jnneringen , als zwischen
Hetlingen und Gammertingen ein Reifen platzte , wobei der
Fabrer die Herrschaft über den Wagen verlor . Das Auto
fuhr aus einen Baum und die Insassen wurden herausge¬
schleudert . Dabei erlitt der Metzger und Wirt Karl Bogler-
Gammertingen einen Schädelbruch , der Autolenker Paul
Türk aus Neusra schwere Kopfverletzungen , während der
Ignaz Schmidt von Gammertingen leichtere Verletzungen
daoontrug . Der vierte Insasse blieb unverletzt . Das Auto
sing Feuer und wurde völlig vernichtet.

Lad Cannstatt , 4. März . (Regiments - Zusam-
menkunf t .) Am Sonntag , 28 . April ds . Js . , findet aus
Anlaß der 20jährigen Wiederkehr der Osterschlacht in den
Karpathen , an der das Fsldartillerie -Negiment König Karl
(1 . Württ . ) Nr . 13 entscheidend eingegriffen hat, eine große
Wiedersehensfeier aller Angehörigen des Regiments und
seiner Formationen aus Friedens - und Krigeszeit in der
alten Earnisonstadt Bad Cannstatt statt.

Backnang. 4 . März . (Tot a u f g e s u n d e n . ) Samstag
früh wurde der Hausverwalter Mathäus Layer neben sei¬
nem Hause tot aufgefunden . Er scheint von einem Unwohl¬
sein ergriffen worden zu sein und blieb in der kalten Nacht
liegen , sodaß der Tod erst gegen Morgen , wahrscheinlich
infolge eines Schlags , eingetreten sein dürste.

Grober Willy cm FMinessorLtag
Stuttgart , 4 . März . Der Faichingsionntag ist nicht allenthalben

so verlauten , wie es Härle sein sollen . In den Straßen wurde
teilweise unveraniworklicher Uniug verübt . Das kommt in der
Presse deurtich zum Ausdruck Das „Stuttgarter Neue Tagblatt"
schreibt u a : Was man am Sonntag abend in der inneren
Sraük vor allem aut de: Königstraße mit zunehmendem Stau¬
nen und mit Grauten zu beobachten Gelegenheit hatte , war gro¬
ber und gröbster Unjug . der ganz ojsen und in der schärfsten
Form gebrandmarkt werden mutz. Das anständige und geord¬
nete Stuttgart oerbiiler es sich ganz energisch , daß sein guter
Name durch eine Horde lugendUcher Rüpel beschmutzt und ge-
säbrdet wird Man hat so widerliche Szenen gesehen , daß sich die
Feder sträubt , sie wiverzugeben. Als Werkzeug dieser sonder¬
baren dumsrlstiichen Betätigung dienten PappLcckelpritschen. sog.
Paticher . Mir üieien Dingern wurde wahllos auf alle Passanten
kosgepritschr . ganz gleichgültig , ob es sich um „handfeste" junge
Mädchen, ältere Frauen oder Männer oder auch um Kjnder
handelte Und es wurde hingeschlagen, wo es gerade traf , be¬
sonders aber auf die Köpte Auch beschränkte man sich nicht aus
Einzetangrisse sondern manchmal stürzten sichganze Rotten
out einen dieser Unglücklichen , besonders dann , wenn er die
Kühnheit beiessen hatte , ein Wort des Protestes zu sagen . Manch¬
mal haben sich aus der Königstraße große Ansammlungen und
Knäuel gebildet : wehe dem . der '

sich inmitten eines solchen
Knäuels befand ! Da wurde mit Patichern und aber auch mit
Stöcken daraus losgeschlagen . Autos wurden
beIästigl Hüben und drüben stellten sich junge Leute auf die
Trittbretter und fingen an zu schaukeln . In einem Falle wurde
das jo toll getrieben , daß eine im Auto sitzende Frau in Ohn¬
macht gefallen ist . Ein Mädchen, das aus diesem Wagen heraus¬
kam , wurde richtig verprügelt . Und hier hat es sich dazuhin noch
um einen auswärtigen Wagen gehandelt . Für manche Wagen-
desitzer war der Sonntag ohnedies kein ungetrübtes Vergnügen,
da sie in vielen Fällen zusthen mußten , wie ihre Wagen als
Aussichtsgelegenheiten für den Umzug betrachtet , benützt und
dementsprechend zuzerichtet wurden.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Mordtat eines 14jährigen Schäferjungen . Der knapp

über 14 Jahre alte Schäferjunge Johann Ueberrasser in
Weinzirl in Oberösterreich hat seinem Dienstgeber Joses
Preining , dessen Gattin Minna und deren Tochter Maria
mit einer Hacke erschlagen . Der Täter hat dann etwa 700
Schilling Bargeld geraubt . Nach verübter Tat legte Ueber-
rasser an das Anwesen Preining Feuer . Der Hof ging bis
aus die Mauern in Flammen aus.

Verhaftet . Der Generaldirektor der Deutschen Continen-
talen Gesellschaft , Oberbaurat Bruno Heck in Dessau , ist
wegen Steuervergehens in besonders schweren Fällen in
Verbindung mit der bereits erfolgten Verhaftung eines sei¬
ner Brüder in Berlin in Un '.erschungshaft genommen wor¬
den

Darf inan eine Haus¬
frau die der Pflege
ihrer Hände beson¬

dere Aufmerksamkeit jastnlt, m .d dir sic deshalb pdesmai nach beendeter
Hausarbeit .mt Levtrcm eü.rcmt. m-üchwenderisch nennen? Nein , durchaus
nicht! Die Hände werden dura, r-ie Hausarbeit so strapaziert , daß sie ohne
diese Pflege sehr bald rauh und rissig würden . Lcokrem mit Sonnen-
Wilamin verhindert das. L: zieht schnell in die Haut ein und macht
die Hände saminedreich und zart . Dosen schon von 22 Pfg . ab erhältlich.
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Lawinenunglück im Matterhorngebiet . Wle aus Aosta ge¬
meldet wird , wurden drei Studenten aus Florenz und zwei
Träger , die sich aut dem Wege nach LreuU befanden , im
Lervino - Tal von einer riesigen Lawine verschüttet. Alle
fünf wurden getötet . Drei weitere Studenten und zwei Stu¬
dentinnen konnten sich rechtzeitig in Sicherheit bringen.

SkMlssM
Stuttgart , 4. März . Vor dem hiesigen Schwurgericht begann

am Montag die Hauptverhandlung gegen den 34 Jahre alten
verheirateten Julius Seiler von Sindelfingen wegen
Mords an seinem 3jährigen Kind Kurt , das er in der Nacht vom
10. und 11 August 1934 in dem aus Markung Böblingen ge¬
legenen sogenannten Spatzen >ee. einem yatv verjumpsren
Tümpel , ertränkt hatte . Zu der Verhandlung sind 17 Zeugen
und 4 Sachverständige geladen. Die von Staatsanwalt Föhr
vertretene Anklage nimmt strasmildernd an , daß die Tat in einem
Zustand erheblicher Verminderung der Zurechnungsfähigkeit , ver¬
ursacht durch eine krankhafte Störung der Geistestätigkeit , be-

i gangen wurde Der Angeklagte, ein robust aussehenüer Mann,
! inacht seine Angaben ohne jede merkliche Gemütsbewegung . Aus

seiner ersten Ehe , die tm Jahre 1932 Lurch den Tod der Frau
endete , besaß der Angeklagte zwei Kinder , Hildegard und Kurt.
Er heiratete dann eine um 11 Jahre jüngere Frau von Sinvel-
fingen und zog mit ihr in das schwiegerväterliche Haus , in dem
es bald zu Unzuträglichkeiten zwischen ihm und den
Schwiegereltern kam . Seine Frau hielt zu ihren Eltern und
toll auch gegen den kleinen, geistig etwas zurückgebliebenen Kurt
nicht freundlich gewesen sein , obgleich testgestellt wurde , daß das
Kind sich vor seinem Vater fürchtete und seine Stiefmutter gern
hatte . Das komme nur daher , meinte der Angeklagte , daß seine
Frau fortgesetzt Klage über das Kind bei ihm geführt habe , so
daß er gezwungen gewesen sei , es zu züchtigen Nach einem tät¬
lichen Austritt zwischen ihm und seinem Schwiegervater zwei
Tage vor der Tat rief ihm seine Frau zu . er solle machen , daß
er aus dem Hause komme und seinen „Denger" — gemein ! war
der kleine Kurt — gleich mit sortnehmen . Der Angeklagte folgte
dieser Aufforderung , wurde aber beim Versuch , das Kind bei
seinen eigenen Eltern . Konüitorseheleute in Böblingen , in
Pflege zu geben, abgewiesen. In der Verzweiflung hierüber sei
ihm der Gedanke gekommen , sein Kind und sich selbst
umzubringen. Er fuhr in dieser Absicht mit dem Fahrrad,
das Kind auf dem Rücksitz , in der Richtung nach Vaihingen zum
Hinterlinger See . um sein Vorhaben dort auszusühren . Er wnrde
jedoch durch den zufällig dazukommenden Besitzer des im See
liegenden Fischkastens gestört, worauf er den Spatzensee zur Aus¬
führung der Tat erkor . Hier kam er nach 9 Uhr abends an . wo¬
rauf er bis zum Eintritt der Morgendämmerung neben Sem
fest schlasenden Kinde teils schlief, teils Pfeife rauchte, um . w :e
er sagte, seine Nerven zu beruhigen Dann trug er den Kleinen
an den See uns ließ ihn ins Wasser fallen. Da der
Tümpel ihm zu seicht vorkam. um sich selbst darin zu ertränken,
beschloß er. durch Eist zu sterben Schon unterwegs nach Vai¬
hingen kehrte er nochmals um . da er ein Päckchen Tabak ver¬
mißte . Statt dessen »and er jedoch nur Sie Leiche seines Kindes,
die inzwischen an die Oberiläche getrieben worden war . I»
der Folge trieb sich der Angeklagte in Stuttgart und in der Um¬
gebung von Böblingen herum . Das Verbrechen war durch einen
Abschiedsbriet, den der Angeklagte an seine Eltern schrieb , schon
am nächsten Morgen bekannt geworden. Wenige Tage darauf
wurde der Angeklagte ausgegrifsen und verhaftet Er hatte durch
Einnehmen einer geringen Menge Lhrysanthol . eines Mittels

! gegen Blattläuse , versucht sich aus der Welt zu schassen, ohne
angeblich die Ausichrist aui dem Fläschchen zu leien : „Für Men¬
schen ungefährlich" Die Verhandlung geht weiter.

Das EirenMniinglM öei vtzletsnmler
Stuttgart , 4 März . Vor der Strafkammer des Landgerichts

Stuttgart begann der Prozeß wegen des Eisenbahnun¬
glücks bei Schleiswciler am 22 Dezember vorigen Jah¬
res . Der Andrang des Publikums war stark . Angeklagt sind der
36 Jahre alle verheiratete Reichsbahnobersekretär Georg
Dürrwächler von Sulzbach an der Murr und der 51 Jahre
alt >. verheiratete Reichsbahnasiistent Karl Stotz von Murr¬
hardt . Dis Anklage lautet je aus fahrlässige Tisenbahntrans-
portgesährdung der fahrlässigen Tötung und 39 Vergehen oer
fahrlässigen Körperverletzung Dürrwächter ist seit 1928 in Sulz¬
bach . Stotz seit 1929 in Murhardt.

Aus der Vernehmung von Dürrwächler ist hervorzuheben,
daß starker Verkehr und Verspätungen verschiedene Kreuzungs-
Verlegungen notwendig macbten. Dabei entstanden Mißver¬
ständnisse durch Unpünktlichkeit und Eile Obwohl der Nachzug
1973 von Murrhardt nicht angenommen war . läutete Dürr¬
wächter in Sulzbach den Zug ab und gab den Absahrauinag.
Nach wenigen Minuten wurde er von Stotz aus Murrhardi an-
gerusen . jetzt reiche es mit der Kreuzung des Rachzuges 1973
mit dem D 283 in Murrhardt nicht mehr , da der D-Zug setzl ei¬
nen Teil seiner Verspätung ausgeholt habe. Dürrwächler ent-
ggenete , warum nicht ? der Nachzug 1975 müsse ja schon beinahe
in Murrhardt sein Woraus Stotz erschrocken sagte, er habe ja
von Murrhardt aus den Zug 1978 absahren lassen , dann seien
ja beide Züge zugleich aus der Strecke ! Beide Angeklagten ga¬
ben nun eiligst Eesabrsignal. aber ein Streckenwärter
hatte das Telephongcspräch mitangehört , war hcrausgejprun-
gen und hatte wenigstens den Nach .zug 1973 noch beinahe zum
Halten bringen können, während er den Zug 1978 , der von
Murrhardt kam , nicht warnen konnte , well Kurve und Bö¬
schung die Sicht behinderten . Das Unglück , dessen Einzelheiten
nock in aller Erinnerung sind , nahm leinen Lauf.

Als Stotz nach Sulzbach meldete „Zug 1973 hier " und gleich¬
zeitig den Zug 1978 anbot , hatte er es sehr eilig , da er die Ein¬
fahrt des Zuges 1978 in Murrhardt zu überwache» und die Rei¬
senden vor dem Betreten des Bahnsteiges zu warnen hatte.
Deshalb wurde der zweite Teil ien.s Telegramms undeutlich.
Nun ging Stotz genau so sorglos vor wie auf der anderen Seite
Dürrwächter . Als dieser ihm den Zug 1973 anbot . überflog
Stotz das Telegramm nur ganz oberflächlich oder sah es über¬
haupt kam an , sondern hielt es „selbstverständlich" für die An¬
nahme des von ihm angebotenen Zuges 1978, den er daraufhin
abfahren ließ. Seine Ansicht wurde dadurch unterstützt, daß dir
Kreuzung von Zug 1978 mit Zug 1973 gar nicht nach Murr¬
hardt verlegt war , sondern in Sulzbach stattsi - den sollte . Stotz
konnte freilich nicht ahnen , daß Dürrwächter den Zug
1973 völlig vergessen hatte Durch die Ansagen der Angeklag¬
ten ist die beiderseitige Schuld bereits eindeutig festgelegt.
DteAngeSlaglea «urdea zu je i Jahr SekSagnisoernrietll
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Sonde! und Verkehr
Festsetzung der Preise kür deutsche Eier . Am Montag , dem 4.

März wurden die Preise für deurjche Eier nochmals
um ^ Pfennig gesenkt. Der E . . ^ gerpreis wird durch¬
schnittlich auf 1 .1» Mark für das Kilogramm deutsche Eier fest¬
gesetzt. Die Einkaufspreise des Großhandels ( Preisfestsetzung
des Neichskommissars) bei waggonweisem Bezug betragen bei
der (Sütegruppe 1 für die Klasse S 9. Pfg ., Klasse A . 8,5 Pfg .,
Klasse B . 8 Pfg ., Klasse C . 7 .5 Pfg ., Klasse D . 7 Pfg . Es ist da¬
mit zu rechnen , daß die Verbrauch er preise ungefähr 2
Pfg . über diesen Großhandelspreisen liegen , sobald im Lause
der nächsten Wochen die bei den Kleinhändlern noch vorhande¬
nen alten Vorräte abgesetzt sind . Mit dieser Preisherabsetzung
find die Eierpreise aus dem niedrigsten Preisstand des Vorjah¬
res angelangt.

Rottweiler Zuchtoiehmarkt. Zu dem am 27. Februar 1935
hier veranstalteten Zutchviehmarkt mit Versteigerung des Fleck¬
viehzuchtverbandes wurden 6» Jungfarren mit 3 Kalbinnen zu¬
getrieben . D > prämiierten Farren wurden versteigert , im übri¬
gen im freien Handel verkauft . Durchschnittspreis aller prä¬
miierten Farren 900 RM .- Durchschnittspreis der nichr prä¬
miierten Farren 364 RM ., Eesamtdurchschnittspreis 722 RM .,
Spitzenpreis 1430 RM ., Niedrigster Preis 227 RM.

Getreide
Fruchtjchranne Nagold vom 2 . März 1935 . Verkauft : 14,16

Ztr . Weizen , Preis pro Ztr . 10.50 Mark ; 3,25 Ztr . Saatgerste,
Preis pro Ztr . 10 .50 Mark . Zufuhr schwach, Handel flau . —
Nächster Fruchtmarkt am Donnerstag , den 7. März 1935 (Markt¬
tag ) . Der Markt am Samstag , den 9. März 1935 , fällt aus.

Druck und Verlag : W. Rieker '
sche Duchdruckerei In Altenstelg.

Hauplschristleitung: L . Laut. Anzeigenleitung : Dust . Wohnlich
» Itensteig . D .- A . d. l. M . : 2100 . Zzt . ist Preisliste Nr. 2 gllttig

Schwarzwälder Tageszeitung-

Lebhafter Verlauf der Leipziger Frühjahrsmesse
Leipzig , 4 . März . Die Frühjahrsmesse ist zur Eeschäfts-

mesfe im vollen Sinne des Wortes geworden . Was am
Montag die Messe besuchte, waren echte Käufer , die unter
allen Umständen vorhandenen Bedarf decken wollten . Auf
allen Gebieten war eine rege Geschäftstätigkeit zu bemer¬
ken , die sich sowohl aus den Inlandsbedarf als auch auf den
Export bezog . Dabei war zu beobachten , daß überall der
Drang nach Verkürzung der Lieferfristen herrschte . Die
verschiedensten Geschäftszweige haken schon mitgeteilt , daß
ihre aus die Messe gesetzten Erwartungen erfüllt worden
sind. Trotz der Exportschwierigkeiten ist fast überall die
frühere Auslandskundschaft wieder erschienen unb zeigt
lebhaftes Interesse.

Zusammenflüsse mit streikenden englischen Bergarbeitern
London , 4 . März. 200 bis 300 streikende Bergarbeiter

der Zeche Versham griffen die Polizei am Montagabend
an . Die Beamten gingen mit den Knüppeln gegen die
Bergarbeiter vor . Hierbei wurden 26 Personen verletzt.
Den ganzen Tag über war es zu kleineren Zusammenstößen
zwischen den Bergarbeitern , die die Arbeit in der Zeche ein¬
gestellt hatten , und der Polizei gekommen , die zum Schutze
von Arbeitswilligen herangezogen worden war . Unter
den Verletzten befinden sich sechs Polizisten.

Der stellvertretende Eisenbahnvolkskommissar abgesetzt
Moskau, 5 . März. Der Hauptvollzugsausschuss der

Sowjetunion hat den Stellvertreter des Volkskommissars
für Eisenbahnen , Polonski , seines Postens enthoben.

Nr. 64

Veka«»tMl» ch »»z«»
HW NSDAP.

, Morgen abend Körperschule. Alles hat zu erschein«».
! Ortsgruppe der NSDAP „ Simmersfeld'

Mittwoch , den 6. d . M . , abends 8 .30 Uhr , Schulung für samt,
liche politischen Leiter , Walter und Warte im Schulsaal i»
Simmersfeld . Ortsgruppenleiter.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
, Kreis Freudenftadt
^ 23 . Kreispropagandaleitung . Abt . Kreissilmstell «.

Im Monat April d . I . ist für das Kreisgebiet der Tonfilm
, „Berge in Flammen " vorgesehen. Die Ortsgruppen und Stiih-
s punkte werden aufgefordert , bis zum 10 . d. M . ihre Meldungen
' für die Vorführung dieses Films der Kreispropagandaleitung

einzusenden . Es wird Wert darauf gelegt , dass gerade die Orts¬
gruppen bezw. Stützpunkte , die noch keine Filmvorführungen
durchgeführt haben , sich melden.

s Gestorben
i Rotfelden: Martin Bühler , Landwirt , 62 I . a.

Mötzingen: Hermann Müller , Lindenwirt , 80 I . a.
Calw: Franz Heilemann , 64 I . a.

j Gräfe nhausen: Friedrich Kittel , 71 Z . a.
; H7

"
sii7Httwöch

" "

^ Süddeutschland befindet sich im Bereich der Tiefdruckfuich«
' zwischen zwei Hochdruckgebietenüber Skandinavien und Spanien.

Der östliche Hochdruck dürfte allmählich stärker zur Geltung
kommen, so daß für Mittwoch zeitweilig aufheiterndes und oor-

! wiegend trockenes Wetter zu erwarten ist.

I

i

Leuren , Zen 5 . iAllrr 1935.

Voaes-anreigs.

Unser Heber, xuterunZ treubesorxter Vater,
OroLvster, LctnvieZervsler, äckvazer und
Onkel

^oksimes Ssvgen
i8t am ZonntaZnackmittaznack langer fteiZens-
reit im ^ Iter von 76 ckakren eln^e§gn^en ru
8eine8 Herrn ftreuZe in cler ewigen lbeimst.
I n bkamen cler tiektrauernZen kckinterbliedenea:
Oie liinZer : Rabannes

Zobann Oeor§
kNaxcksrenelVsitlettcdm . kÄmjlie
Lkrlstlne
IMckael

LeerckiZunZ Nittvock nackmittaZ 1 Ukr.

äictielberss , Zen 5 . lAärr 1935.

ioaor -«mreigs

I

VervsnZten , kfteuncken uriZ gekannten ma¬
cken vii Zie kMteilunZ, ZaL mein I eder Qstte,
un8er lieber Vater, OroLvaier , OrgroLsster,
Drucker , Lckvager unZ Onkel

MSI»«» «oir
alt Orünbaumivirt

nack schwerem l êicken im Kiter von 78 ckakren
m Zem Herrn ssnlt entsckiaken ist.

In tiekem fteick:
Oie Osttin ckskobine Vo >r zeb . Drsub
Zie 8ükne Zakod uaä brllr : mit bamilie
Zie Dockter Nlsria mit 8okn Oeorg
Zie Dsmiiie cklakod Wurster 2 . Zrünen kaum

geerZiAUnx lAittwock nackmittaZ 1 Okr. I
Line prscktvolle 5karbiZe topogr.

neue nspie
I^a^otä —ärmmersketä — Vorn8tetten — ttorb

vom Vkürtt . 8tat'
!8t. LanÜL8smtkersuszeAeben

MaLstab 1 : 30000
i8t soeben erschienen nnZ rum üackenpreis
von kbi . 1 -70 ru Kaden in Zer

»ueimsniiilms Lsun. anvnsteis
Ou 8uck8t vss kür Zie Sckönkeltspkle ^' ? :
2u Weinstein kükrt Zer reckte Weg!

» suis SV8NÜ
kaseniiisr-

Im vskS I.SNK.

Einladung
zur großen

*

Vorführung der 100 schönsten Mo¬
delle der FrühsahrSmode 19Z5 —
Complets , Blusen , Nachmittags - und
Abendkleider,BoleroS,Eapes,Schlel-
fen, Kostüme, Kleiber aus zweierlei
Stoff , prachtvoll wkevcrgegebendurch
» Beyers Mode für Alle*
— Sondernummer : Frübjahrsmode
(Märzheft ) — mehr als Z0 Mo¬
delle bunt , alle 100 auf drei
Schnittbogen I Monailich ein tzef ! kür
LO Pf . (ins Haus Z Pf . mehr) durch

BuMlnidillüg Lank, MenWg.

Iür Haus - und Londwi t-
schast wird sür sosorl fleißi¬
ges, ehrliches

St ^ I i4

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Dlatt. s.

t Auf l . April wird ein

msaoaon
! aufs Landgesuchtim Alter

von >4— >5 Jahren zu Kin¬
dern. Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Blaties.

Inserate
habe» jederzeit bestes!

Erfolg l

r Weitere Bestellungen auf

Hell und Slro)
s nimmt entgegen
t M. Schnierle , A 't 'nsteig.

Verkaufe oder vertausch«
z gegen Zanpv 'eh ein gutes

Zug-
Merd

Näheres in
der Geschäfisstelle des Blattes.

im mittleren Alter, 8 Liter
Mckch gebend, sowie 20 Wo¬
chen trächtig , verkauft

Friede. Ioos , Spielberg.

LohnstMlkarte»
(Lohnkartel, an Stelle der Lohnbücher)
sehr praktisch und ü -ersichtlich
empfiehlt die

Buchhandlung Laut, Altenstelg.

?a8ctilnZ8-l)ten8tsZ
ZroÜer

unter Ffttvirkunß eines inter-

A nationalen lAusikkorps

! m „ Orünsn Daam - SLal ".

Ol'm ZckiuLbsil xibt '8 dioü ? reuZ
leiZer xol '8 koi LUZKeit
Ze8 Zürkt ikr mir 8icker ^ subs
kommet , Ziotret unZ Zent en Z' . Draubs

bleute abenZ von 8 Ukr ad

>Vir erlauben un8 , VervsnZte , ? reuuZe unZ be¬
kannte ru unserer

am vonaerstsx , äen 7. Flärr 1935
im Oastksus rur . Traube" in Oötteltirißen ststt-
kinZenZen Hockreitskeier kreunZlickst einruiaZen.

ködert 8ed!tteiidelw Lims kkelkle
Lokn Zes ? ockter Zes

Okr. Lckittenkeim fr . pkeilie
OötteikinZen NockZorl

KirckzanZ 12 Ukr in OStteikinzeo.

Mr beekren uns , VervanZte, breuncke unZ öe-
ksnnte ru unserer

SM OonnerstaZ , Zen 7 . jVlürr 1935
im Oastkaus rum „ ftüven " in SimmerskeiZ statt-
linZenZen biock- eilsfeier kreunZIickst einruiacken.

Keorg kallk Asiie karkdarüt
5okn Zes l ^ockter Zes

Zskob OsuL im beiZe ßEksileneo
Ämmermsnns Oottiod öuikksrZt

LimmerskelZ KoLvvaß
XirckZanF 12 Okr in SimmerskeiZ.

Oöttekinzen — NockZorl.

8lmmerske ! Z — lroüvsx.
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